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Die

Pflanzenfomationen in Hessen und Nassau.

Von M. Zeiske.

Das behandeltGy Grebiet deckt sich mit demjenigea

der „ Flora von Hessen nnd Nassau " von W i g a n d -

M ei gen, iimfasst also im wesentlichen die jetzige Pro-

vinz Hessen-Nassau.

Aus Zweckmässigkeitsgründen habe ich mich in

Bezug auf Nomenklatur und Reihenfolge der syste-

matischen Skizzen streng an das oben bezeichnete Floren-

werk angeschlossen.

Vorliegende Arbeit hat sich zur Aufgabe gestellt,,

die Vegetationsdecke des Gebiets in ihre natürlichen Ab-
schnitte zu zerlegen; sie beschäftigt sich also lediglich

mit der Vegetation des Grebiets im Gegensatz zu seiner

Flora.

Auf bestimmten Bodenarten wachsen auch bestimmte

Pilanzenarten. Es werden aber auf manchen Boden-

flächen durch das Ueberwiegen einzelner Vegetations-

formen bezw. durch eine Mischung derselben gewisse

Pflanzenarten ausgeschlossen, für andere dagegen die

Daseinsbedingungen geschaffen : Die Merkmale zur Unter-

scheidung der einzelnen Stücke innerhalb der Pflanzen-

decke unseres Gebiets sind mithin einerseits von der

Beschaffenheit des Substrats, andererseits von der Vege-

tation selbst herzuleiten. Ersteres Prinzip liefert die

grossen Vegetationsabschnitte („Formationengruppen") und

ist deshalb in die erste Linie zu stellen. Die Auflösung

der Formationsgruppen in ihre Einzelformationen habe

ich nach Maassgabe des Zusammenschlusses der Pflanzen

als Lebensformen vorgeschrieben.
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Der Boden des Gebiets („Boden" im weitesten Sinne)

bestellt, soweit er für die Vegetation in Frage kommt,

aus folgenden Bodenarten:

A. Anstellende Felsen. — B. Steinschutt. 1. Grober

Steinscliutt : Felsblöcke, Gerolle, Grus; 2. Feinerer Stein-

schntt: Kiese, Sande. — C. Erdscliutt. 1. Rein niine-

ralisclie Erdkrumen: plastischer Tbon, Letten, Lehm,

Mergel; 2. hmnose Erdkrumen: thonig, lehmig oder

mergelig (typische Dammerde). — D. Schwemm- und

Schlämmschutt: 1. Blockdetritus, Geschiebe, Flusskiese,

Flusssande ; 2. Thonschlamm, Lehmschlamm. — E. Pflanzen-

schutt: 1. saurer Humus, Bitumen; 2. Torf. — F.Wasser-

flächen.

Unter Berücksichtigung des Bodengefüges, besonderer

Bodenstoffe, der Feuchtigkeit des Bodens u. s. w. gelangt

man zur Aufstellung der im speziellen Theile unter I bis

XII beschriebenen Bodenklassen, von denen jede eine be-

sondere Formationengruppe trägt.

Die einzelnen Pflanzenarten des Gebiets, losgelöst

vom Pflanzensystem, als reine Lebensformen betrachtet,

vereinigen sich ihrerseits zu Vegetationsklassen, von denen

folgende geeignet erscheinen, auf sie die Einzelformationen

zu gründen: 1. Wälder, 2. Gebüsche, 3. Grasfluren,

4. Staudenfluren, 5. Moosbestände, 6. Gemischte Bestände

(keine der die Klassen 1. bis 5. bildenden Vegetations-

formen herrscht über die anderen vor), 7. Sumpfpflanzen-

bestände, 8. Wasserpflanzenbestände, 9. aus 7. und 8.

gemischte Bestände.

Die Einzelformationen sind im speziellen Theile mit

arabischen Zifl'ern bezeichnet; besondere Ausgestaltungen

werden als „Unterformation" bei der betreffenden Einzel-

formation besonders dargestellt.

Jeder Einzelformation und Unterformation ist ein

Verzeichniss der für sie charakteristischen Arten bei

gegeben. Leider niusste ich mich hierbei auf Pliane-

rogamen und Gefässkryptogamen beschränken, da hin-

sichtlich der niederen Pflanzenwelt für das Gebiet gar
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kein Material vorliegt. Obwohl sich unter den ober-

irdisch verholzenden Gewächsen charakteristische Arten

fast gar nicht befinden, sind dennoch die Holzgewächse

ihrer sonstigen Wichtigkeit halber bei denjenigen For-

mationen angegeben, deren Oberwuchs oder deren ständige

Begleiter sie bilden.

I. Substrat aus anstehenden Felsen oder aus gröberem

Steinschutt bestehend; Erdboden spärlich, stellenweise

fehlend, die empfangene Feuchtigkeit durch Verdunstung

rasch verlierend ; in sonniger Lage ; Benetzung ausschliess-

lich durch meteorischesWasser ; Vegetationsdecke lückenhaft.

1. Gemischte Bestände sonniger Felsen.

Vegetation gemischte Bestände bildend. — In Fels-

ritzen auf Felsvorsprüngen, an sonnigen Mauern.

Charakteristische Arten : Saxifraga decipiens, Sedum
purpureum, S. album, Dianthus caesius, Arabis Turrita,

Cotoneaster mtegerrlmus, Hieracium Schmidtü, AlUum
fallax, A. striatum, Ceterach officinarmn.

2. Buschige GeröUe.

Vegetation von Sträuchern oder strauchigen Baum-
arten beherrscht. — Zwischen Gerollen, auf zerklüftetem

Gestein.

Gesträuche: Prunus avium, Rosa pimpinellifolia,

Crataegus Oxyacantha, Amelanchier vulgaris, Piciis

communis, P. Malus, Didamnus albus, Acer 7nons-

pessiilanum, Ribes Grossidaria, R. alpinum, Viburnu'tn

Lantana, Taxus baccata, Juniperus communis.

Charakteristische Arten: Gera7tium sanguineum,

Siler trilobum^ Amelanchier vulgaris, Acer monspessii-

tanum, Dictamnus albus, Asperula cynanchica, A. glauca,

Vincetoxlcum officinale, Salvia Aethiopis, Aster Amellus.

2b. Buschige Kalkge rolle.

Auf kalkreichem Substrat : Coronilla vaginalis, Arabis

parciflora, Thlaspi montanum, Bupleuriim falcatum,

Libanotis montana, Teucrium montanum, Carduus de-

floratus, Ophrys aranifera.
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IL Substrat aus feinerem Steinschutt bestehend;

Benetzung ausschliesshch durch meteorisches Wasser.

3. Gremischte Bestände auf trocknem Sande.

Vegetation gemischte Bestände bildend ; Vegetations-

decke lückenhaft; Boden aus lockeren, meist unver-

änderlichen Sauden, namenthch Quarzsanden, oder aus

Kies bestehend, die empfangene Feuchtigkeit durch Ein-

sickern rasch verlierend. — Sandhügel, Flussdünen, Sand-

gruben, Kiesgruben, sandige Triften und Brachen.

Holzgewächse: Sarothamnus scopariiis , Genista

püosa, Cytisus sagittalis, Calluna vulgaris, Jtmiperus

communis. Piniis silvestris (in Beständen).

Charakteristische Arten: Ornithopus perpusillus,

GypjsopMla fastigiata, Silene otiles, S. conica, Spergiila

Morisonii, Sp. pentandra, Älsine Jacquini, Salsola Kali,

KocJiia arenaria, Viola arenaria, Adonis vernalis,

Onosma arenarium , Jurinea cyanoides, Scabiosa siia-

veolens, Plantago arenaria, Armeria plantaginea, Carex
ericetorum, Koeleria glauca, Weingaertneria canescens.

III. Erdboden steinig oder flachgründig , massig

trocken ,. aus Dammerde bestehend , schwach humos

;

Vegetationsdecke locker, von Stauden und Kräutern

beherrscht.

4. Staudentriften.

Vegetation von Kräutern und Stauden, unter denen

die Grräser nicht tonangebend sind, beherrscht. — Steinige

Hügel und Abhänge, Brachen, Weg- und Ackerränder..

Holzgewächse: Prunus spinosa, Rubus caesius , Rosa
pimptnellifolia, R. dumetorum, R. rubiginosa, Crataegus

Oxyacantlia^ Quercus sessiliflora, Juniperiis communis,

Pinus silvestris (in Beständen).

Charakteristische Arten: Pulsatilla vidgaris, Cyno-

glossum offlcinale, Salvia verticillata, Veronica prostrata,

Carduus mäans, Carlina vidgaris, Crepis foetida,

Scabiosa columbaria, Globidaria vulgaris, Andropogon
Ischaemon, Stipa pennata, St. capillata.
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4b. Kalktriften.
Auf kalkreicliem Boden : Trifolium striatum, Titliy-

malits Cyparissias , Alyssiim calycinum, Teucriuni

Chamaedrys, Euphrasia lutea, Anthemis tinctoria, Carex
humilis.

5. Grrastriften.

Vegetation von Grräsern beherrscht ; Grasnarbe kurz-

halmig, nicht zusammenhängend. — Grrasige Hügel, Ab-
hänge, Weg- und Ackerränder, Raine. Charakteristische

Arten: Medicago falcata, Hippocrepis comosa, Sangui-

sorba minor, Cerastium brachypetalum , C. arvense,

Seseli annuum, Gentiana cruciata, Tragopogon major,

Anthoxanthum odoratum.

IV. Substrat aus Felsen oder GreröUen bestehend;

Erdboden fehlend oder spärlich; in schattiger Lage.

6. Schattige Felsen und Grerölle.

Vegetation von Moosen beherrscht; daneben spielen

Farnpflanzen und Flechten eine wichtige Rolle. — Schattige

Felsen, Grerölle, Lehnen und Mauern, Felsspalten, Hölilen-

eingänge, Brunnenöffnungen, Hohlwege.

Charakteristische Arten: Geraniiim. hicidum, Lyco-

podium alpinufn, Woodsia ilvensis, Aspidiiim. Lonchitis,

Cystopteris fragilis, Asplenium viride, A. germanicum^
A. Ruta murarla, A. Adiantum nigriim, Scolopendrium

vulgare.

V. Erdboden massig trocken bis massig feucht, aus

Dammerde bestehend ; Dammerde mehr oder weniger

humos
;
Vegetationsdecke geschlossen, von hohen Sträuchern

oder von Bäumen beherrscht und beschattet.

7. Lichte Waldungen und G-ebüsche.

Vegetation von lichtstehenden Bäumen oder von

hohen Sträuchern beherrscht; Vegetationsdecke schwach

beschattet, mit trockenheitliebenden Moosen; oft mit

geselligen Gräsern; Erdboden flachgründig oder steinig,

massig trocken; Dammerde massig humos.
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Cliarakteristisclie Arten: Trifolium alpestre , Vicia

dumetorum, Ermim silvaticnm, E. cassuhicimi, Lailiyrus

Silvester, L. montanus , Ruhiis Raditla, B. Idaeus,

E. saxatilis, Stellaria Holostea, Viola silvatica, V. Rivmi-

ana, V. mirabilis , Corydalis intermedia, C. solida,

Bupleurum longifoliimi , Laserpitium latifolium, Torilis

Anthrisctis , Aspertda tinctoria, Galinm silvaticnm,

Stachys alpina, Digitalis ambigua, Melampyrum nemo-

rosum; Campanula persicifolia, Inula hirta, Hieracium

silvestre, Epipactis latifolia, Carex muricata, C. mon-
tana, C. digitata, Melica mdans, Bracliypodium sil-

vatictim.

Diese Formation zerfällt in zwei Unterformationen:

7a. Waldrand- und Vorgeliölze.
Vegetation von hohen Sträuchern beherrscht, denen

meist einzelne Bäume beigemengt sind.

Holzgewächse (1. Gruppe): Prtmus spinosa, Buhiis

plicatiis, B. tliyrsoideiis, B. Schleicheri, B. dumetorum,

Bosapimpinellifolia, B. diimetorum, Evoitymtis etiropaea,

Bihes Grossularia, Clematis Vitalba, Ligustrum viügare,

Vihurnum Lantana, Juniperus commMnis.

(2. Grruppe): Bidjus Badula, B. caesius, B. Idaeus,

Crataegus Oxyacantha, Bhamnus cathartica, Frangida
Alnus, Acer campestre, Bihes alpinmn, Cornus sanguinea,

Sambucus racemosa, Lonicera Periclymenum, L. Xylo-

steiim, Bapline Me^ereum, Corylus Avellana, Salix

Ccvprea.

Charakteristische Arten : Coronilla montana, Bubus
plicatus , B. thyrsoideus , B. Schleichend, Potentilla

sterilis, Bosa dumetormn, Clematis Vitalba, Anemone
silvestris , Chaerophyllmn aureum, Ebtdimi humile,

Lonicera Periclymenum, Clinopodium vidgare, Senecio

erucifolius.

7b. Lichte Waldungen.
Vegetation von licht oder lückig stehenden Bäumen

beherrscht.
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An der Znsammensetzung dieser Waldungen be-

theiligen sich folgende Bäume: Prunus avium, Pirus

communis, P. aucuparia, P. Aria, P. torminalis, Acer

Pseiidoplatanus , A. platanoides , Tilia platyphyllos,

T. ulmifolia, Ülmus campestris, ü. effusa, Fagus sil-

vatica, Qiiercus sessiliflora (Haine bildend), Betula alba

(Haine bildend), Carpinus Betulus (Haine bildend), Salix

Caprea, Populus tremula, Taxus baccata, Pinus sil-

vestris (in Beständen^.

Das Unterholz bilden : Sarothamnus scoparia, Ge-

nista pilosa, G. germanica, Hedera Helix, Vinca minor,

Callima mdgaris, Vaccinium Myrtillus und die unter

7 a Gruppe 2 aufgeführten 15 Sträucher.

Charakteristische Arten: Genista germanica, La-
thyrus niger, Potentilla alba, Hypericum montanum,
Lithospermum purptireo-caerideum, Digitalis purpurea,

Pirola fninor , Gnaphalium silvaticum, Tanacetum co-

rymbosum, Scorsonera purpurea, Cephalanthera grandi-

flora, C. xyphophyllum, C. rubra, Epipactis micropliylla,

Polygonatum. verticillatum, P. officinale, P. multiflorum

Carex pilosa, Festuca heterophylla.

8. Geschlossene Wälder.

Vegetation von dichtstehenden Bäumen beherrscht;

Yegetationsdecke stark beschattet, mit Feuchtigkeit lieben-

den Moosen und zahlreichen saprophytischen Pilzen ; Erd-

boden tiefgründig, massig feucht; Dammerde humusreich.

Charakteristische Arten : Rosa tom^entosa, Mercurialis

perennis, Oxalis Acetosella, Cardamine silvatica, Aco-

nitum variegatum, Cynoglossum ger'^nanicum, Melam-
pyrum silvaticum^ Ramischia secunda, Doroniciim Par-

dalianches, Prenanthes purpurea, Neottia Nidus avis,

Lusiüa silvatica, Milium effusum, Poa Chaixi, Lyco-

podium annotinum, Phegopteris polypodioides.

Diese Formation zerfällt in zwei Unterformationen:

8a. Geschlossene Laub- oder Mengwälder.
Laubhölzer allein, oder vorherrschend, oder gleich-

massig mit Nadelhölzern gemengt; Bodendecke weniger
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stark Wasser absorbirend als bei 8b; Streudecke arm an

Harzen, sich, rasch, in Humus umbildend.

An der Zusammensetzung dieser Wälder betheiligen

sich folgende Bäume: Pirus aiiciiparia, F. Aria, P. tor-

minalis, Acer Pseudoplatanus, A. platanoides, Tilia

ulmifoUa, Fraxinus excelsior, Uhmts campestris, U. ef-

fiisa, Fagits süvatica (Wälder bildend), Quercus Robtir

(Wälder bildend), Q. sessüiflora, Carpimis Betiüiis,

Populiis trenmla, Plnus süvestrls, Ahies alba, Picea

excelsa.

Das Unterholz bilden: Rosa tomentosa, Crataegus

Oxyacantha, Ramnus catharUca, Acer campestre, He-

dera Helix, Vinca minor, Vaccinum Myrtillus, V. Vitis

Iclaea, Dapline Meseretim, Corylus Avellana.

Charakteristische Arten: Latliyrus vernus, Tilhy-

nialus amygdaloides, Circaea liitetiana, C. intermedia,

Dentaria htdhifera, Lunaria rediviva, Actaea spicata,

Sanictüa eiiropaea, Asperida odorata, Pidmonaria offl-

cincdis, Myosotis silvatica, Lathraea Squamaria, Lysi-

machia nemorum, Campamda latifolia, Lappa macro-

sperma, Asarimi europaeum, Epipogon apliyllus, Corrallio-

rhisa innata, Alliitm ursimim, Paris cßiadrifolitis,

Majanthemttm hifolium, Arum macidatum, Melica uni-

flora, Festuca silvatica, Bromus asper, Elymus europaeus.

8b. Fichtenwälder.

Picea excelsa allein oder vorherrschend ; Boden-

decke stark Wasser absorbirend ; Streudecke harzreich,,

sich langsam in Humus umbildend.

Beigemengte Bäume : Pirus aucuparia, Acer Pseitdo-

platamis, Popidiis tremida, Ahies cdha.

Unterholz: Hedera Helix, Samhucus racemosa,

Rosa tomentosa, Vaccinittm Myrtillus, V. Vitis idaea,

Dapline Mesereum, Corylns Avellana.

Charakteristische Arten : Pirola nniflora, Gcdium ro-

tundifolium, Goodyera repens, Ccdamagrostis Hcdleriana.
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VI. Erdboden tiefgründig, im Obergrunde massig

feucht, im Untergrunde mindestens zeitweise mit Grund-

wasser ;
Grrundwasser rascli zirkulirend ; Boden aus Damm-

erde, oft aus Marsclierde, bestehend, humusreich ; Vegetations-

decke geschlossen, von Gräsern beherrscht, normal ohne

Holzgewächse; Grasnarbe langhahnig.

9. Trockne Wiesen.

Unter den Gräsern sind Cyperaceen schwach ver-

treten, dagegen sind zahlreiche andere Stauden sowie

Kräuter beigemischt. Grundwasser nur zeitweise vor-

handen, oder nur von Zeit zu Zeit bis zur Wurzelschicht

emporsteigend. Diese Formation nimmt meist geneigte

Flächen mit Streichwasser, oder die höher gelegene Rand-

zone der Formation 10 ein, — Trockne Wiesen, Trift-

wiesen, Wiesentriften,

Charakteristische Arten : Salvia pratensis, Cirsmm
hulbosiim, Crepis vlrens, Thesium pratense, OrcMs ustu-

lata, 0. Morio, Avena puhescens, A. flavescens, Bri^a

media.
10. Fruchtbare Wiesen.

Unter den Gräsern befinden sich zahlreiche Cype-

raceen (Verhältnis s der letzteren zu den Poaceen etwa

wie 2 zu 3); Staudenbeimischung einförmiger als bei 2;

Grundwasser dauernd vorhanden und die Wurzelschicht

erreichend. Diese Formation nimmt meist die Thalsohle

der Flüsse und kleineren Wasserläufe ein und befindet

sich oft un regehnässigem Ueberschwemmungsgebiete der-

selben. — Fruchtbare Wiesen, Mähwiesen.

Charakteristische Arten: Sanguisorha officinalis,

Thalictrum galioiäes , TroUitis europaeus , Oenantlie

peucedanifolia, Silaus pratensis, Gentiana utrimilosa,

G. germanica, Alectorolophus minor, Euplirasia pra-

tensis, Arnica montana, Centaurea Plirygia, C. nigra,

Tragopogon pratensis, Polygonum Bistorta, OrcMs
coryophora, Platanthera viridis, Iris sihirica, L spuria,

Fritillaria Meleagris, Allium acutangiünm, Alopecurus

pratensis, Phleum pratense, Festuca elatior.
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10 b. Berg wiesen.
In den höheren Lagen der Grebirge : Trifolium spa-

diceum, Metim athamanticum, Achyrophorus maculatus,

Crepis succisifoUa, Thesiiini i7itermedium, Th. alpinum,

Gymnadenia albida.

VII. Substrat im Untergrunde dauernd nass, im
Obergrunde nur zeitweise durchnässt , aus lockerem

'Schwemmschutt oder aus undurchlässigen Erdkrumen
(ausser Torf) bestehend; Vegetation ohne Holzgewächse.

11. Auen.

Vegetation gemischte Bestände bildend; Substrat

aus lockerem Schwemmschutt bestehend ; Durchleuchtung

hauptsächlich durch terrestrisches Wasser; un regel-

mässigen Ueberschwemmungsgebiet fliessender und im

Staugebiet stehender G-ewässer.

Charakteristische Arten: Lythrtmi Hyssopifolia,

Montia minor, Lindernia Fyxidaria, Limosella aqim-

tica, Cyperus fuscus.

Diese Formation zerfällt in zwei Unterformationen:

IIa. Sandig - kies ige Auen.
Ufersande, Sandbänke, Kiesbänke, Geschiebe: Cor-

rigiola litoralis, lllecebrum verticillatum, Litorellajuncea

,

Juncus Tenageia, Scirpus setaceus, Sc. supinus, Cynodon
Dactylon, Equisetum ramosissimum.

IIb. Schlammig-thonige Auen.
Uferschlamm, Schlammbüsche, austrocknender Gre-

wässergrund. Peplis Portiüa, Helosciadium repens, Carex

cyperoides,

12. Nasse Triften.

Vegetation von Buchen beherrscht ; Substrat aus un-

durchlässigen Materialien, namentlich reinem Thon oder

Lehm, bestehend; Durchfeuchtung ausschliesslich durch

meteorisches Wasser.

Charakteristische Arten: Radiola Unoides, Ranun-
cidus sardous, Ciceiidia fiUformis, Centuncidiis minimns,

3*
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PuUcaria mtlgaris, Gnaphalüim Udeoalbum, Juncus
Leersii, J. effusus, J. glaucus, J. capüatus, J. articiilaUis,:

J. teniiis, J. compressiis.

VIII. Substrat ans Schwammschntt, der mit saureroi

Hunius gemengt ist, bestehend, im Untergrunde dauernd

nass, im Obergrunde nur zeitweise abtrocknend; Durch-
feucbtung hauptsächlich durch terrestrisches Wasser; im
Bereiche der geringeren, aber häufigen Schwankungen des

Wasserspiegels von Grewässern aller Art.

13. Gremischte Uferbestände.

Vegetation gemischte Bestände bildend.

Charakteristische Arten: EpüoMum Mrsuütm, E.

roseum, Lytliriim Salicaria, Lycopus exaltatus, Aster

salicifolms, Rumex mariUmus, B. maximus, R. aquaticiis.-

13b. Bergwaldbachufer.
Bachufer, an welche im höheren Gebirge der Wald

herantritt. Epüohmm ohscuritm, E. nutans, Rammcidus
aconitifolms, Aconitum NapeUus^ Anthrisciis nitida,

Chaerophyllum hirsiditm, Pleiirospermum mistriacum,,

Cirsium lieterophyllum, Carduus PerSonata, Mulgedium
alpinum.

14. Ufergehölze.

Vegetation von Sträuchern oder Bäumen beherrschte

Holzgewächse: Prtinus Padus, Tilia tdmifolia, Rihes

nigrum, Rihes rubrum, Fraxinus excelsior, Vihurnum
Opulus, ülmus effusa, Quercus Robur, Alnus glutinosa

(Coulissenwäldchen bildend), Salix pentandra, S. fragilis,,

S. alba, S. amygdaloides S. purpurea, S. viminalis,^

S. cinerea.

Charakteristische Arten: Cucubalus baccifer, Ma-
lachium aquaticum, Solanum Dulcamara, Scidellaria

galericidata, Senecio saracenicus, Equisetiim hiemale.

IX. Substrat aus saurem Humus oder aus Torf be-

stehend, beim Betreten nicht einsinkend, dauernd bis zur

Oberfläche nass; Durchfeuchtung hauptsächlich durcL

terrestrisches Wasser.
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15. Sumpfige Waldungen.

Vegetation von Bäumen beherrscht. — Waldsümpfe,

Morastwälder, sumpfige Wälder.

Holzgewächse: Prunus Padus ^ Ribes nigrum,

M. rubrum, Fraxlnus excelsior, Viburmim Opulus,

Qiiercits Robur , Betula pubescens , Älnus glutinosa,

A. incana, Salix fragilis, S. aurita, S. repens.

Charakteristische Arten: Impatiens Noli längere,

Ribes nigrum, R. rubrum, Crepis paludosa^ Carex
remota, C. pendula, Equisetum maximum, Osmunda
regalis, Polyslichum Thelypleris, P. crislatum.

16. Sumpfige Wiesen.

Vegetation von Gräsern, besonders Cyperaceen, be-

herrscht ; lokal mit Sträuchern. — Nasse Wiesen , saure

Wiesen, Sumpfwiesen.

Holzgewächse: Salix pentandra , S. purpurea,

S. cinerea, S. aurita, S. repens, Alnus glutinosa.

Charakteristische Gewächse: Lathyrus paluster,

Parnassia palustris, Thalictrum flavum, Senecio aqua-

ticus, Cirsium> oleraceum, Valeriana dixica, Epipactis

palustris, Triglochin palustris, Carex elongata.

16b. Salzwiesen.
Salzgehalt des Bodens erheblich. Lotus tenuifolius^

Althaea offlcinalis, Glatix maritima, Plantago maritima,

Triglochin maritima.

X. Substrat aus tiefgründiger Torfmasse von brei-

artiger Consistenz bestehend, dauernd bis zur Ober-

fläche nass.

17. Moorwiesen.

Vegetation von Cyperaceen beherrscht; unter den

Moosen spielen Hypnaceen eine wichtige Rolle; Durch-

feuchtung hauptsächlich durch terrestrisches Wasser;

Wasser reichlich Kalksalze enthaltend.

Holzgewächse: Salix aurita, S. repens.

Charakteristische Arten : Violapalustris, Pinguicula

vulgaris, Orchis palustris, 0. incarnata, Juncus fili-
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formis, Eriophorum vaginatum, E. polystachmm, Carex-

DavalUana, C. paradoxa, C. caespitosa.

18. Strauchmoore.

Vegetation von Sträucliern beherrscht; unter den

Moosen spielen Sphagnaceen eine wichtige Rolle; Durch-

feuchtung ausschliesslich durch meteorisches Wasser;

Wasser arm an Kalksalzen.

Holzgewächse: Empetrtim nigrum, Erica Tetralix,

Ändromeda poUfoUa, Vaccinmm tdiginosum, V. oxy~

coccos, Betida carpathica — Salix aurita, S. repens,

sämmtlich bis auf die beiden SaUx-A.TtQxi für die For-

mation charakteristisch.

Weitere charakteristische Arten: Drosera roümdd-

folia, D. anglica ^ Malaxis paUidosa, Scheuchseria

palustris, Scirpus caespitostts, Carex chordorrhi^a.

XI. Grrundfläche dauernd mit Wasser bedroht;:

Wasserbedeckung flach; Sumpfpflanzen („eingetauchte"

Wasserpflanzen) tonangebend, daneben amphibische Gre-

wachse und echte Wasserpflanzen, namentlich Algen.

19. Sümpfe.

Vegetation gemischte Bestände bildend, mit zahl-

reichen amphibischen Gewächsen.

Charakteristische Arten : Isnardia palustris, Elatine

Aisinastrum, E. hexandra, E. Hydropiper, E. triandra.

Ranuncidus reptans, E. sceleratus, Oenanthe fistidosa,

0. aquatica, Veronica Anagallis, Calla palustris, Pota-

mogeton obtusifolius, Sparganium simplex.

Diese Formation zerfällt in zwei Unterformationen::

19a. Torfsümpfe.

In geschlossenen Grewässern oder in Gewässern mit

träger Wassererneuerung; über torfigem oder bituminösem

Grunde; Wasser mit Moorsäuren geschwängert. — Torf-

tümpel, torfige Gräben.

Drosera intermedia, ütricularia Bremii, U. inter-

media, U. minor, U. vidgaris, Lysimachia thyrsiflora.
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Sparganiuni minimitm, Potamogeton polygonifoUits,

Carex strida, C. filiform is.

19b. Qu eil sümpfe.
In fliessenden oder anderen Gewässern mit lebhafter

"Wassererneuernng ; über steinigem oder sandigem Grunde

;

Wasser nicht mit Moorsäuren geschwängert. — In Quellen,

schnell fliessenden Gräben, seichten Bächen, Rinnsalen

und klaren Weihern.

Epüohium Lamyl, Chrysosplenium alternifolium,

Chr. opposiUfoliiim , Stellaria nliginosa, Nasturtium

officinale, Cardamme amara, Heloscladmm inundatum,

Beriila angiistifolia, Scrofularia timhrosa , Veronica

Beccahunga, Potamogeton pitsilliis.

20. Eiede.

Vegetation, von hochwüchsigen Rohr- und Schilf-

gewächsen beherrscht; meist die Randzone stehender oder

schwach bewegtes Gewässer einnehmend.

Charakteristische Arten: Ranuncidiis Lingua, Iris

Pseiid-Acorus, TypJia latifolia, T. angiistifolia, Spar-

ganiitm ramosum, Acorus Calamns, Bidomus iim-

hellatus, Scirjjits lacustris, Sc. maritimus, Carex riparia,

Pkalaris arundinacea, Pliragmitis communis, Glyceria

acpicäica, Ecpiisetum limosum.

XII. Grundfläche dauernd mit Wasser bedeckt;

Wasserbedeckung tief; Vegetation fast nur aus echten

(„untergetauchten") Wasserpflanzen bestehend; mit reicher

Algenflora.

21. Fliessende Gewässer.

Bestände von fluthenden, meist zugfest gebauten

Wasserpflanzen; unverankerte Schwimmpflanzen fehlen.

— In der Strömung von Flüssen und Bächen, in Mühl-

gräben.

Charakteristische Arten: Callitricite hamulata,

Montia rividaris, Batrachitim flintans , Potamogeton

fliiitans, P. pectinatus.
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21b. Ueberfluthete Felsen und Blöcke.

Moosbestände auf vom Wasser bespülten Felsen. —
Bachgeröll, nasse Felsen an und in Bäcben, überflutliete

Felsplatten, im Sprühregen der Wasserfälle, an MüM-
wehren. Besonders im höheren G-ebirge.

22. Stehende Grewässer.

Bestände von freien und angewachsenen Wasser-

pflanzen. — In stehenden oder schwachbewegten Gre-

wässern oder Grewässertheilen.

Charakteristische Arten: Trapa natans, Hippuris

vulgaris, Ceratophyllum submersum , C. demersum,

Nymphaea alba, Nuphar luteum, BatracMum aquaUle,

B. divaricatum, Limnanthemum nymphaeoides, Hottonia

palustris, Polygonum ampJiibium , Lemna gibha, L.

minor, L. polyrrhi^a, L. trisulca, Potamogeton natans,

P. lucens, P. acutifoUus, Stratiotes aloides, Hydrocharis

Morsus ranae, Alisma Plantago, Ä. parnassifoliidm.
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Uebersicht der Vorträge. XXIII

lebhafte kreisförmige Bewegungen mit Erheben der Hinter-

leibsspitze.

32. Derselbe zeigte am 8. Okt. 1900 einen Fleder-

mausparasiten (von einer F/ero/??y5aW aus Sumatra stammend),

den er schon vor 1896 vorgelegt hatte, aber damals noch

nicht bestimmen konnte. Es handelt sich nach der Bestim-

mung von Herrn Dr. Speiser, welcher im Arch. f Naturgesch.

1901 Bd. I eine Monographie der Fledermausparasiten aus

der Gruppe der pupiparen Dipteren gegeben hat, -^um die

1899 von de Mejere beschriebene Cyclopodia horsfieldi.

Ferner zeigte derselbe einen Gordiiis (pushdosus Baird?)

vor, der aus dem Darm von Blaps similis Latr. hervorkriecht.

33. Derselbe machte am 14. Jan. 1901 Mitteilungen

über die Herstellung von Dauerpräparaten kleiner Insecten

zu microskopischen Zwecken. Bei Einschluss in Canada-

balsam ist ein besonders sorgfältiges Entwässerungsverfahren

notwendig.

Derselbe legte ein Paar eines höchst seltenen von

Daniel als Arrhaphipterus phiomidis neu benannten Rhipiceri-

den (Col.) vor. Die Art ist von Korb in Anatolien entdeckt

w^orden und bisher nur in wenigen Exemplaren vorhanden.

Vielleicht ist sie identisch mit ^4. Blanchei Chevr. aus Syrien.

Druckfehler.

Im Jahresbericht 1899/1900 sind einige störende

Fehler stehen geblieben, welche wir hiermit zu verbessern

bitten.

Auf Seite 30 lies Zeile 10 statt „Sküzen'' — Sippen.

„ 39 ,, ,, 26 „ ,j Schlammbüsche'' — Schlammbänke.

„ 39 ,, ., 30 ,, „Buchen^'' — Binsen.

„ 40 „ V ^
5>

^ßchwaynmschuW' — Schicemmschutt.

„ 42 „ „ 16 „ „bedroht'' — bedeckt.

„ 49 „ „ 1 „ „Fe *S02" - Fe S^

„ XVIII lies Zeile 1 von unten statt „Eledea'^ — Elodea.

^<^
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